
Der Lehrstuhl für Europäische  
Regionalgeschichte sowie  
Bayerische und Schwäbische  
Landesgeschichte  
2008 – 2023

Marita Krauss und ihr Team legen hier eine Bilanz von 15  Jahren 
Lehrstuhlarbeit vor: von Lehre, Forschung, Publikationen und 
Projekten, von gemeinsamer Arbeit und Exkursionen, ergänzt 
um kollegiale Blicke von außen.
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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



65sammenarbeit geöffnet, sondern auch am Beispiel eines Buches 
zu einem bayerischen Fluss gezeigt, dass es generell in „Saum­
bereichen“ zwischen Geistes- und Naturwissenschaften noch 
viel zu entdecken gibt. Dafür sei ihr sehr herzlich gedankt.

Dr. Eberhard Pfeuffer ist Ehrenvorsitzender des Naturwissenschaftlichen 
Vereins für Schwaben und Experte für Flora und Fauna des Lechs. 

Nadja Hendriks

Regionalgeschichte und Nachhaltigkeit

Als ich im Wintersemester 2012 mein Studium in Augsburg be­
gann, fiel meine Wahl – zunächst etwas überfordert von Modul­
ordnungen und Leistungspunkten – eher zufällig auf einen 
Kurs  in  Bayerisch-Schwäbischer  Landesgeschichte.  Das  Pro­
seminar „Augsburg auf dem Weg in die Weimarer Republik“ 
von Maria Müller-Hornuf und die dazugehörige Vorlesung von 
Marita Krauss „München und der Nationalsozialismus im 
20. Jahrhundert“ sprachen mich zunächst vor allem hinsicht­
lich der Epoche an. Es dauerte nicht lange, bis ich im Verlauf des 
Semesters den regionalgeschichtlichen Zugang für historische 
Themen kennen und schätzen lernte. Vor allem die Möglich­
keit,  direkt  vor  Ort  in  die  Archivrecherche  einzusteigen  und 
eigenständig auf die Suche nach geeignetem Quellenmaterial zu 
gehen, reizte mich besonders. Zwar ist dies kein Charakteris­
tikum, das nur auf die Landesgeschichte zutrifft, dennoch 
zeichnet sich das breite Kursangebot des Lehrstuhls von Marita 
Krauss besonders durch eine enge Anbindung an dessen aktu­
elle Forschungsvorhaben, wie etwa zur Integration und Remi­
gration oder der Geschichte von Umwelt und Kulturlandschaft 
in Bayerisch-Schwaben nach 1945, aus. Auf diese Weise bot sich 
schon im Studium die Möglichkeit, den Schritt ins Archiv zum 
eigenständigen Forschen zu wagen. 



66 Ihre eigene Forschungsbegeisterung, die sich nicht zuletzt in 
ihrem für mich sehr beeindruckenden Oeuvre widerspiegelt, 
trug Marita Krauss dabei auch immer mit in ihre Lehrveranstal­
tungen. Bereits im Studium empfand ich diese Begeisterung für 
das  Forschen  im  Archiv  als  ansteckend  und  inspirierend.  Sie  
motivierte mich sowohl im Rahmen von Seminararbeiten wäh­
rend  des  Studiums  und  auch  bei  meinen  Abschlussarbeiten  
nicht nur auf Quelleneditionen zurückzugreifen, sondern Fra­
gestellungen zu bearbeiten, die mich bereits früh ins Archiv 
führten. 

Eng mit dem Wunsch verbunden, Studierende für die eigen­
ständige  Forschung  zu  gewinnen,  gab  Marita  Krauss  jungen 
Forscher.innen bereits während des Studiums die Möglichkeit, 
erste Publikationserfahrungen zu sammeln. Ob in thematisch 
auf Publikationsvorhaben angepassten Seminaren oder in wei­
terführenden Projekten des Lehrstuhls – stets waren motivierte 
Studierende angehalten, den Schritt zu wagen, ihre Fragestel­
lungen für ein breiteres Publikum aufzubereiten und damit 
nicht nur für die Schublade zu schreiben. Als Ordinaria förder­
te sie so diese essenzielle Qualifikation für den Historiker.innen­
beruf bereits während des Studiums und bereicherte beispiels­
weise mit einer Publikationsreihe für gelungene Masterarbeiten 
die Lehre des Faches Geschichte an der Universität Augsburg. 

Auch mein persönlicher Forschungsweg hat stark von der  Of­
fenheit von Marita Krauss für Themen und Zugänge profitiert, 
denn gerade umwelthistorische Fragestellungen, denen ich im 
Rahmen meiner  Dissertation nachging,  leben von regionalen  
Vergleichen. Zudem lassen sie sich nicht zwangsläufig auf einen 
geografisch festen Raum fixieren. So wurde über meinen regio­
nalgeschichtlichen Zugang zu kommunalem Nachhaltigkeits­
engagement die enge Verknüpfung von lokalen und globalen 
Handlungsräumen sichtbar. Dabei zeigte sich einerseits die 
Wichtigkeit von lokalen Netzwerken für die Ausgestaltung des 
globalen Begriffs der nachhaltigen Entwicklung. Andererseits 
wurde deutlich, dass die globalen Bezüge der Nachhaltigkeits­
idee über Bayerisch-Schwaben reichten. So blickte ich auch über 



67europäische Grenzen hinaus und arbeitete anhand einer städte­
partnerschaftlichen Verbindung zwischen der bayerischen 
Landeshauptstadt und der Hauptstadt des ostafrikanischen 
Simbabwes Harare heraus, welche Entwicklungslinien von loka­
lem Nachhaltigkeitsengagement sich im Hinblick auf interna­
tionale Kooperationen auf lokaler Ebene zeigen. Bei diesen the­
matischen Erweiterungen konnte ich immer auf ein offenes Ohr 
von Marita Krauss als Betreuerin meiner Doktorarbeit vertrau­
en. Sie ließ stets den Raum, eigene Schwerpunkte zu setzen und 
begleitete die Ausgestaltung mit bereichernden Impulsen. Ich 
bin Marita Krauss für die Möglichkeit überaus dankbar, das Feld 
der Regionalgeschichte auf eigenen Pfaden durchschreiten zu 
dürfen. 

Mit einem Seminar begann mein Weg in die Landesgeschich­
te. Ich bin froh, ihn auch über das Studium hinaus gegangen zu 
sein! 

Dr. Nadja Hendriks ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im Anwenderzent­
rum Material- und Umweltforschung der Universität Augsburg. 

Stefan Lindl

Die Geschichte des Klimawandels und  
des Treibhauseffekts 

Seit dem 17. Jahrhundert formiert sich das Wissen über Klima­
wandel in Europa. Das hat vor allem etwas mit der Erforschung 
der  Alpen  zu  tun,  die  vornehmlich  ihren  Ursprung  in  der  
Schweiz hat. Eine Vielzahl von Expeditionen konnte aufgrund 
der Ausdehnung der Gletscher Rückschlüsse auf klimatische 
Veränderungen ziehen. Im 19. Jahrhundert verdichteten sich 
die Hinweise und ein weiterer Strang kam seit 1800 hinzu: die 
Entdeckung des Treibhauseffekts durch die Arbeiten von Saus­
sure und Fourier. Jon Tyndall und eine Reihe österreichischer, 


